
 1

AAnnllaaggee  22  
  
QQuuaalliittäättssssttaannddaarrddss  ffüürr  eehhrreennaammttlliicchhee  JJuuggeennddcclluubbss  
  

 
  
11..  DDeeffiinniittiioonn  eehhrreennaammttlliicchhee  TTäättiiggkkeeiitt                  
  
22..  DDeeffiinniittiioonn  vvoonn  JJuuggeennddcclluubbss                  
  
33..  WWeerr  iisstt  BBeettrreeiibbeerr  vvoonn  eeiinneemm  JJuuggeennddcclluubb??                
  
44..  QQuuaalliittäättssssttaannddaarrddss  zzuumm  BBeettrreeiibbeenn  eeiinneess  eehhrreennaammttlliicchheenn  JJuuggeennddcclluubbss          
  

44..11..  ZZiieell                        
  
44..22..  AAllllggeemmeeiinnee  BBeeddiinngguunnggeenn                  
  
44..33..  ÖÖffffnnuunnggsszzeeiitteenn                      
  
44..44..  AAnnggeebboottee                      
  
44..55..  BBeezzeeiicchhnnuunngg  ddeess  JJuuggeennddcclluubbss                  
  
44..66..  VVoorrssttaanndd//CClluubbbbeeiirraatt                  
  
44..77..  SSaattzzuunngg//CClluubboorrddnnuunngg                      
  
44..88..  RRääuummlliicchhkkeeiitteenn  uunndd  ddeerreenn  AAuussssttaattttuunngg              

  
55..  HHaaffttuunngg  uunndd  VVeerrssiicchheerruunngg                  
  
  
 



 2

1. Was  ist  ehrenamtliche  Tätigkeit  i.  V.  m.  dem  Betreiben  eines  Jugendclubs?Was ist ehrenamtliche Tätigkeit i. V. m. dem Betreiben eines Jugendclubs?  
  
EEhhrreennaammttlliicchhee  TTäättiiggkkeeiitt  iisstt  AAuussddrruucckk  ffüürr  eeiinn  ggeemmeeiinnwwoohhlloorriieennttiieerrtteess  EEnnggaaggeemmeenntt  
((bbüürrggeerrlliicchheess  EEnnggaaggeemmeenntt))  iimm  ggeesseellllsscchhaaffttlliicchheenn  GGeessaammttggeeffüüggee,,  ddaass  hheeiißßtt,,  ssiicchh  iimm  ssoozziiaalleenn  
BBeerreeiicchh  ffüürr  ddaass  AAllllggeemmeeiinnwwoohhll  zzuu  eennggaaggiieerreenn..  
  
99 Unter  ehrenamtlicher  Tätigkeit  versteht  man  freiwilliges  und  unentgeltliches  Handeln  

in  gemeinnützigen  Bereichen,  für  das  jedoch  eine  Aufwandsentschädigung  gezahlt  
werden  kann.    

 Unter ehrenamtlicher Tätigkeit versteht man freiwilliges und unentgeltliches Handeln
in gemeinnützigen Bereichen, für das jedoch eine Aufwandsentschädigung gezahlt
werden kann.

99 Der  Arbeitsaufwand  stellt  eine  geldwerte  Leistung  dar.   Der Arbeitsaufwand stellt eine geldwerte Leistung dar.
99 Die  ehrenamtliche  Tätigkeit  setzt  ein  Minimum  an  Organisation  –  einen  gewissen  

Grad  von  Organisiertheit  –  und  damit  an  Verbindlichkeit  und  Regelmäßigkeit  voraus.    
 Die ehrenamtliche Tätigkeit setzt ein Minimum an Organisation – einen gewissen

Grad von Organisiertheit – und damit an Verbindlichkeit und Regelmäßigkeit voraus.
99 Sie  hat  den  Charakter  der  Zeitspende.   Sie hat den Charakter der Zeitspende.
99 Die  Betreuung  von  Kindern  und  Jugendlichen  steht  im  Vordergrund,  nicht  

eigennützige  Ziele.  
 Die Betreuung von Kindern und Jugendlichen steht im Vordergrund, nicht

eigennützige Ziele.
99 Die  Ausführung  einer  ehrenamtlichen  Tätigkeit  ist  vom  Alter  unabhängig.   Die Ausführung einer ehrenamtlichen Tätigkeit ist vom Alter unabhängig.

  
22..  Definition  von  JugendclubsDefinition von Jugendclubs  
  
DDeerr  JJuuggeennddcclluubb  iisstt  eeiinn  OOrrtt,,  aann  ddeemm  KKiinnddeerrnn  uunndd  JJuuggeennddlliicchheenn  eeiinn  ooddeerr  mmeehhrreerree  RRääuummee  zzuurr  
eeiiggeenneenn  FFrreeiizzeeiittggeessttaallttuunngg  zzuurr  VVeerrffüügguunngg  sstteehheenn..  EErr  wwiirrdd  sseellbbssttvveerrwwaalltteett  uunndd  sstteehhtt  ssoommiitt  
nniicchhtt  uunntteerr  ddeerr  EEnnttsscchheeiidduunnggssggeewwaalltt  eeiinneess  SSoozziiaallppääddaaggooggeenn..  
Im Jugendclub besteht für die Jugendlichen eines Gemeinwesens, wie u.a. Stadt, Dorf 
oder Ortsteil, die Möglichkeit, sich zu treffen, miteinander die Freizeit zu verbringen 
und sich entsprechend den eigenen Fähigkeiten aktiv zu beteiligen und initiativ zu 
werden. 
  
JJuuggeennddcclluubbss  kköönnnneenn  eeiinnggeettrraaggeennee  VVeerreeiinnee  aabbeerr  aauucchh  IInniittiiaattiivveenn  sseeiinn..  
  
33..  Wer  ist  Betreiber  eines  Jugendclubs?Wer ist Betreiber eines Jugendclubs?  
  
Betreiber einer Jugendeinrichtung i.S. eines Jugendclubs ist der Jugendclub selbst, der 
einen Verein oder eine Initiative zum Zwecke der ehrenamtlichen Jugendarbeit gegründet 
hat. 

  
44..  Qualitätsstandards  zum  Betreiben  eines  ehrenamtlichen  JugendclubsQualitätsstandards zum Betreiben eines ehrenamtlichen Jugendclubs  
  
4.1.4.1.  ZielZiel  
  
ZZiieell  iisstt  ddiiee  FFöörrddeerruunngg  ddeerr  EEnnttwwiicckklluunngg  jjuunnggeerr  MMeennsscchheenn..  DDiieessee  kknnüüppfftt  aann  ddeerreenn  IInntteerreesssseenn  
aann  uunndd  wwiirrdd  vvoonn  KKiinnddeerrnn  uunndd  JJuuggeennddlliicchheenn  mmiittbbeessttiimmmmtt..  ((vvggll..  §§  1111  AAbbss..  11  SSGGBB  VVIIIIII))  
  
4.2.4.2.  Allgemeine  BedingungenAllgemeine Bedingungen  
  
¾¾ Die  Einrichtung  und  dessen  Betreibung  muss  den  Grundrechten  nach  Art.  1  bis  12  

des  Grundgesetzes  (GG)  für  die  Bundesrepublik  Deutschland  entsprechen.  
 Die Einrichtung und dessen Betreibung muss den Grundrechten nach Art. 1 bis 12

des Grundgesetzes (GG) für die Bundesrepublik Deutschland entsprechen.
¾¾   Die  Einrichtung  muss  allen  jungen  Menschen  zur  Verfügung  stehen  und  

zugänglich  sein  („offen  geführte  Einrichtung“).  
 Die Einrichtung muss allen jungen Menschen zur Verfügung stehen und

zugänglich sein („offen geführte Einrichtung“).
¾¾ Die  gesetzlichen  Grundlagen  sowie  Vorschriften  u.a.  des  Jugendschutzgesetzes  

(JuSchG)  und  des  §  11  SGB  VIII  müssen  eingehalten  werden.  
 Die gesetzlichen Grundlagen sowie Vorschriften u.a. des Jugendschutzgesetzes

(JuSchG) und des § 11 SGB VIII müssen eingehalten werden.
¾¾ Ein  Eigenanteil  zur  Finanzierung  der  Einrichtung  in  Höhe  von  mindestens  50  %  der  

Gesamtkosten  ist  zu  leisten.  
 Ein Eigenanteil zur Finanzierung der Einrichtung in Höhe von mindestens 50 % der

Gesamtkosten ist zu leisten.
¾¾ Der  Antrag  auf  Förderung  muss  bis  zum  15.  November  jeden  Jahres  für  das  

Folgejahr  beim  Landratsamt  gestellt  werden.  
 Der Antrag auf Förderung muss bis zum 15. November jeden Jahres für das

Folgejahr beim Landratsamt gestellt werden.
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Erläuterungen:Erläuterungen:  
  
99 Der  Eigenanteil  zur  Finanzierung  der  Einrichtung  in  Höhe  von  mindestens  50  %  der  

Gesamtkosten  kann  z.B.  durch  Spenden,  Teilnehmerbeiträge  oder  Veranstaltungen  
erwirtschaftet  werden.  

 Der Eigenanteil zur Finanzierung der Einrichtung in Höhe von mindestens 50 % der
Gesamtkosten kann z.B. durch Spenden, Teilnehmerbeiträge oder Veranstaltungen
erwirtschaftet werden.

  
99 Die  Gesamtkosten  beinhalten  alle  förderfähigen  Kosten  entsprechend  dieser  

Richtlinie.  
 Die Gesamtkosten beinhalten alle förderfähigen Kosten entsprechend dieser

Richtlinie.
  
4.3.4.3.  ÖffnungszeitenÖffnungszeiten  
  
ÖÖffffnnuunnggsszzeeiitt  mmiinnddeesstteennss  2255  SSttuunnddeenn  ddiiee  WWoocchhee  
  

¾¾ bei  Einrichtungen  für  Kinder  bis  13  Jahre:   bei Einrichtungen für Kinder bis 13 Jahre:
oo  Montag  bis  Donnerstag  und  Sonntag  bis  max.    Montag bis Donnerstag und Sonntag bis max.

2200..0000  UUhhrr    
oo  Freitag,  Sonnabend  und  in  den  Schulferien  bis  max.  22.00  Uhr  Freitag, Sonnabend und in den Schulferien bis max. 22.00 Uhr

¾¾ bei  Einrichtungen  für  Jugendliche  ab  14  Jahren  bis  18  Jahren:   bei Einrichtungen für Jugendliche ab 14 Jahren bis 18 Jahren:
oo  von  Montag  bis  Donnerstag  und  Sonntag  bis  max.  20.00  Uhr  von Montag bis Donnerstag und Sonntag bis max. 20.00 Uhr
oo  Freitag,  Sonnabend  und  in  den  Schulferien  bis  max.  24.00  Uhr  Freitag, Sonnabend und in den Schulferien bis max. 24.00 Uhr

¾¾ Bei  gemischten  Einrichtungen  müssen  die  Vorschriften  „Bei  Einrichtungen  für  
Kinder  bis  13  Jahre“  eingehalten  werden.  
 Bei gemischten Einrichtungen müssen die Vorschriften „Bei Einrichtungen für

Kinder bis 13 Jahre“ eingehalten werden.
  
Erläuterungen:Erläuterungen:  
  
99 Der  Anfang  kann  selbst  bestimmt  werden,  in  der  Regel  sollte  jedoch  erst  nach  

Unterrichtsschluss  die  Öffnung  des  Jugendclubs  erfolgen.  
 Der Anfang kann selbst bestimmt werden, in der Regel sollte jedoch erst nach

Unterrichtsschluss die Öffnung des Jugendclubs erfolgen.
  
99 In  der  Woche  darf  die  Einrichtung  bis  max.  20.00  Uhr  geöffnet  sein,  weil  der  

überwiegende  Teil  der  Kinder  und  Jugendlichen  noch  schulpflichtig  laut  §  26  Abs.  1  
Satz  1  i.V.m.  Abs.  2  Satz  1  Schulgesetz  (SchulG)  ist.  

 In der Woche darf die Einrichtung bis max. 20.00 Uhr geöffnet sein, weil der
überwiegende Teil der Kinder und Jugendlichen noch schulpflichtig laut § 26 Abs. 1
Satz 1 i.V.m. Abs. 2 Satz 1 Schulgesetz (SchulG) ist.

  
99 Freitags,  Sonnabends  und  in  den  Schulferien  kann  die  Einrichtung  länger  geöffnet  

sein,  da  an  den  Folgetagen  keine  Schulpflicht  nach  §  26  Abs.  1  Satz  1  i.V.m.  Abs.  2  
Satz  1  Schulgesetz  (SchulG)  für  die  Kinder  und  Jugendlichen  besteht.  

 Freitags, Sonnabends und in den Schulferien kann die Einrichtung länger geöffnet
sein, da an den Folgetagen keine Schulpflicht nach § 26 Abs. 1 Satz 1 i.V.m. Abs. 2
Satz 1 Schulgesetz (SchulG) für die Kinder und Jugendlichen besteht.

  
99 Bei  gemischten  Einrichtungen  müssen  die  gesetzlichen  Vorschriften  des  

Jugendschutzgesetzes  (JuSchG)  und  die  dieser  Qualitätsstandards  eingehalten  
werden.  

 Bei gemischten Einrichtungen müssen die gesetzlichen Vorschriften des
Jugendschutzgesetzes (JuSchG) und die dieser Qualitätsstandards eingehalten
werden.

 
4.4.  Angebote  für  Kinder  und  JugendlicheAngebote für Kinder und Jugendliche  
  
99 Angebote  für  Kinder  und  Jugendliche  können  beispielsweise  wie  folgt  aussehen:   Angebote für Kinder und Jugendliche können beispielsweise wie folgt aussehen:

  
•• Spiel-  und  Sportangebote   Spiel- und Sportangebote
•• Unterstützung  bei  der  Anfertigung  von  Hausaufgaben   Unterstützung bei der Anfertigung von Hausaufgaben
•• eventuell  Nachhilfe   eventuell Nachhilfe
•• Hilfe  bei  Erstellung  von  Bewerbungsunterlagen   Hilfe bei Erstellung von Bewerbungsunterlagen
• Diskussionsrundenn Diskussionsrunde
•• Basteln   Basteln
•• Backen  und  /  oder  Kochen   Backen und / oder Kochen
•• Sportwettkämpfe  und  /  oder  -turniere   Sportwettkämpfe und / oder -turniere
•• Tanzveranstaltungen   Tanzveranstaltungen
•• und  ähnliches   und ähnliches
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99 Mindestens  3  offene  Angebote  pro  viertel  Jahr   Mindestens 3 offene Angebote pro viertel Jahr
  
44..55..    Bezeichnung  des  JugendclubsBezeichnung des Jugendclubs  
  
DDiiee  BBeezzeeiicchhnnuunngg  ddeerr  EEiinnrriicchhttuunngg  ssoollllttee  ddeemm  CChhaarraakktteerr,,  ddeenn  ZZiieelleenn  ddeess  JJuuggeennddcclluubbss,,  ddeenn  
IInntteerreesssseenn  uunndd  ddeemm  AAnnlliieeggeenn  ddeerr  JJuuggeennddlliicchheenn  eennttsspprreecchheenn..  
  
4.6.4.6.    Vorstand  bzw.  ClubbeiratVorstand bzw. Clubbeirat  
  

¾¾ Die  Jugendclubmitglieder  wählen  einen  Vorstand  bzw.  Clubbeirat  sowie  einen  
Vorstandsvorsitzenden  bzw.  einen  Clubvorsitzenden  und  seinen  Stellvertreter  aus  
ihrer  Mitte.  

 Die Jugendclubmitglieder wählen einen Vorstand bzw. Clubbeirat sowie einen
Vorstandsvorsitzenden bzw. einen Clubvorsitzenden und seinen Stellvertreter aus
ihrer Mitte.

  
¾¾ Mindestens  ein  Vorstands-  bzw.  Clubmitglied  muss  im  Besitz  der  Jugendleiter  -  

Card  sein.  
 Mindestens ein Vorstands- bzw. Clubmitglied muss im Besitz der Jugendleiter -

Card sein.
  

¾ Mindestens ein Vorstands- bzw. Clubmitglied muss das 18. Lebensjahr vollendet 
haben. 

  
¾¾ Mindestens  1  x  im  Jahr  muss  ein  Jugendclubmitglied  an  einer  Weiterbildung  oder  

Fortbildung  teilnehmen.  
 Mindestens 1 x im Jahr muss ein Jugendclubmitglied an einer Weiterbildung oder

Fortbildung teilnehmen.
  

Aufgaben  des  Vorstands  bzw.  Clubbeirates:Aufgaben des Vorstands bzw. Clubbeirates:  
•• die  Satzung  bzw.  Clubordnung  erarbeiten   die Satzung bzw. Clubordnung erarbeiten
•• Organisation  der  Clubarbeit     Organisation der Clubarbeit
•• Schriftwechsel  des  Jugendclubs  organisieren   Schriftwechsel des Jugendclubs organisieren
•• Verantwortung  für  die  Ordnung  und  Sicherheit  in  der  Jugendeinrichtung  

tragen  
 Verantwortung für die Ordnung und Sicherheit in der Jugendeinrichtung

tragen
•• Rechenschaftslegung   Rechenschaftslegung
•• den  Verantwortlichen  für  Finanzen  festlegen  (Kassenwart/in)   den Verantwortlichen für Finanzen festlegen (Kassenwart/in)
•• Festlegung  des  Unterschriftsberechtigten  (muss  mindestens  das  18.  

Lebensjahr  vollendet  haben)  
 Festlegung des Unterschriftsberechtigten (muss mindestens das 18.

Lebensjahr vollendet haben)
  
Die Ausführung der Aufgaben des Vorstand bzw. Clubbeirates können: 

•• durch  ein  oder  mehrere  Mitglied/er  der  Einrichtung  selbst  wahrgenommen  
werden.  Diese  Variante  ist  empfehlenswert,  da  den  Kindern  und  /  oder  
Jugendlichen  Verantwortung  und  Eigenständigkeit  übertragen  wird.  

 durch ein oder mehrere Mitglied/er der Einrichtung selbst wahrgenommen
werden. Diese Variante ist empfehlenswert, da den Kindern und / oder
Jugendlichen Verantwortung und Eigenständigkeit übertragen wird.

•• auch  durch  die  Gemeinde  bzw.  Stadt  teilweise  wahrgenommen  werden.   auch durch die Gemeinde bzw. Stadt teilweise wahrgenommen werden.
  

4.7.4.7.  Satzung  /  ClubordnungSatzung / Clubordnung  
 

Die Satzung bzw. Clubordnung sollte Richtlinien beinhalten, an die sich alle zu halten haben. 
Es sind allgemein gültige Regeln für die Einrichtung, demzufolge eher eine Art Hausordnung. 
Diese kann beispielsweise folgende inhaltliche Regelungen treffen: 

  
¾¾ Öffnungszeiten   Öffnungszeiten
¾¾ Reinigung  des  Jugendclubs   Reinigung des Jugendclubs
¾¾ Angebote  für  Kinder  und  Jugendliche   Angebote für Kinder und Jugendliche
¾¾ Abgabe  von  bestimmten  Getränken  und  /  oder  Speisen   Abgabe von bestimmten Getränken und / oder Speisen

uussww..  
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4.8.4.8.    Räumlichkeiten  und  deren  AusstattungRäumlichkeiten und deren Ausstattung  
  

MMiinnddeessttaannffoorrddeerruunnggeenn::  
  

¾¾ fester  Standort  (Anschrift)   fester Standort (Anschrift)
¾¾ mindestens  ein  Raum   mindestens ein Raum
¾¾ sanitäre  Anlagen  müssen  gut  erreichbar  sein   sanitäre Anlagen müssen gut erreichbar sein
¾¾ sonstige  Gerätschaften  für  die  Freizeitgestaltung,  wie    z.B.:  Musikanlage,  Billard,  

Spiele,  Sportgeräte  
 sonstige Gerätschaften für die Freizeitgestaltung, wie z.B.: Musikanlage, Billard,

Spiele, Sportgeräte
  
5.5.  Haftung  und  VersicherungHaftung und Versicherung  
  
KKrraafftt  GGeesseettzz  iisstt  jjeeddee  PPeerrssoonn,,  ddiiee  vvoorrssäättzzlliicchh  ooddeerr  ffaahhrrlläässssiigg  ddaass  LLeebbeenn,,  ddeenn  KKöörrppeerr,,  ddiiee  
GGeessuunnddhheeiitt,,  ddiiee  FFrreeiihheeiitt,,  ddaass  EEiiggeennttuumm  ooddeerr  eeiinn  ssoonnssttiiggeess  RReecchhtt  eeiinneess  aannddeerreenn  vveerrlleettzztt,,  zzuumm  
EErrssaattzz  ddeess  ddaarraauuss  eennttsstteehheennddeenn  SScchhaaddeennss  vveerrppfflliicchhtteett..  DDiieesseerr  RReecchhttggrruunnddssaattzz  ggiilltt  aauucchh  ffüürr  
eehhrreennaammttlliicchh  //  ffrreeiiwwiilllliigg  TTäättiiggee..  
  
DDaahheerr  iisstt  eess  wwiicchhttiigg,,  ssiicchh  aallss  TTrrääggeerr  eeiinneess  JJuuggeennddcclluubbss  vveerrssiicchheerruunnggssmmääßßiigg  aabbzzuussiicchheerrnn..  
ZZuu  ddeenn  wwiicchhttiiggsstteenn  VVeerrssiicchheerruunnggeenn  zzäähhlleenn  ddiiee  HHaaffttppfflliicchhttvveerrssiicchheerruunngg  uunndd  ddiiee  
UUnnffaallllvveerrssiicchheerruunngg..  IIsstt  ddaass  GGeebbääuuddee,,  iinn  ddeemm  ssiicchh  ddeerr  JJuuggeennddcclluubb  bbeeffiinnddeett  EEiiggeennttuumm  ddeess  
JJuuggeennddcclluubbss,,  ssoollllttee  mmaann  aauucchh  üübbeerr  eeiinnee  GGeebbääuuddeevveerrssiicchheerruunngg  nnaacchhddeennkkeenn..  
  
VVeerrssiicchheerruunnggsssscchhuuttzz  ffüürr  bbüürrggeerrsscchhaaffttlliicchh  EEnnggaaggiieerrttee  bbiieetteett  ddeerr  FFrreeiissttaaaatt  SSaacchhsseenn  bbeeiittrraaggssffrreeii  
aann..  DDiieesseerr  VVeerrssiicchheerruunnggsssscchhuuttzz  iisstt  nnuurr  ffüürr  EEhhrreennaammttlliicchhee,,  ddiiee  nniicchhtt  üübbeerr  eeiinneenn  VVeerreeiinn  
aarrbbeeiitteenn..  
  
EEiinnggeettrraaggeennee  VVeerreeiinnee  mmüüsssseenn  ssiicchh  eennttsspprreecchheenndd  ddeenn  ggeelltteennddeenn  GGeesseettzzlliicchhkkeeiitteenn  sseellbbsstt  
vveerrssiicchheerrnn..    
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	4.2. Allgemeine Bedingungen
	 Die Einrichtung und dessen Betreibung muss den Grundrechten nach Art. 1 bis 12 des Grundgesetzes (GG) für die Bundesrepublik Deutschland entsprechen.
	  Die Einrichtung muss allen jungen Menschen zur Verfügung stehen und zugänglich sein („offen geführte Einrichtung“).
	 Die gesetzlichen Grundlagen sowie Vorschriften u.a. des Jugendschutzgesetzes (JuSchG) und des § 11 SGB VIII müssen eingehalten werden.
	 Ein Eigenanteil zur Finanzierung der Einrichtung in Höhe von mindestens 50 % der Gesamtkosten ist zu leisten.
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	Erläuterungen:
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	Erläuterungen:
	 Der Anfang kann selbst bestimmt werden, in der Regel sollte jedoch erst nach Unterrichtsschluss die Öffnung des Jugendclubs erfolgen.
	 In der Woche darf die Einrichtung bis max. 20.00 Uhr geöffnet sein, weil der überwiegende Teil der Kinder und Jugendlichen noch schulpflichtig laut § 26 Abs. 1 Satz 1 i.V.m. Abs. 2 Satz 1 Schulgesetz (SchulG) ist.
	 Freitags, Sonnabends und in den Schulferien kann die Einrichtung länger geöffnet sein, da an den Folgetagen keine Schulpflicht nach § 26 Abs. 1 Satz 1 i.V.m. Abs. 2 Satz 1 Schulgesetz (SchulG) für die Kinder und Jugendlichen besteht.
	 Bei gemischten Einrichtungen müssen die gesetzlichen Vorschriften des Jugendschutzgesetzes (JuSchG) und die dieser Qualitätsstandards eingehalten werden.
	4.4.  Angebote für Kinder und Jugendliche
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	 und ähnliches
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	4.5.  Bezeichnung des Jugendclubs
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	4.6.  Vorstand bzw. Clubbeirat
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	 Mindestens ein Vorstands- bzw. Clubmitglied muss im Besitz der Jugendleiter - Card sein.
	 Mindestens ein Vorstands- bzw. Clubmitglied muss das 18. Lebensjahr vollendet haben.
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	 Festlegung des Unterschriftsberechtigten (muss mindestens das 18. Lebensjahr vollendet haben)
	Die Ausführung der Aufgaben des Vorstand bzw. Clubbeirates können:
	 durch ein oder mehrere Mitglied/er der Einrichtung selbst wahrgenommen werden. Diese Variante ist empfehlenswert, da den Kindern und / oder Jugendlichen Verantwortung und Eigenständigkeit übertragen wird.
	 auch durch die Gemeinde bzw. Stadt teilweise wahrgenommen werden.
	4.7. Satzung / Clubordnung
	Die Satzung bzw. Clubordnung sollte Richtlinien beinhalten, an die sich alle zu halten haben. Es sind allgemein gültige Regeln für die Einrichtung, demzufolge eher eine Art Hausordnung. Diese kann beispielsweise folgende inhaltliche Regelungen treffen:
	 Öffnungszeiten
	 Reinigung des Jugendclubs
	 Angebote für Kinder und Jugendliche
	 Abgabe von bestimmten Getränken und / oder Speisen
	usw.
	4.8.  Räumlichkeiten und deren Ausstattung
	Mindestanforderungen:

	 fester Standort (Anschrift)
	 mindestens ein Raum
	 sanitäre Anlagen müssen gut erreichbar sein
	 sonstige Gerätschaften für die Freizeitgestaltung, wie  z.B.: Musikanlage, Billard, Spiele, Sportgeräte
	5. Haftung und Versicherung
	Kraft Gesetz ist jede Person, die vorsätzlich oder fahrlässig das Leben, den Körper, die Gesundheit, die Freiheit, das Eigentum oder ein sonstiges Recht eines anderen verletzt, zum Ersatz des daraus entstehenden Schadens verpflichtet. Dieser Rechtgrundsatz gilt auch für ehrenamtlich / freiwillig Tätige.
	Daher ist es wichtig, sich als Träger eines Jugendclubs versicherungsmäßig abzusichern.
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	Versicherungsschutz für bürgerschaftlich Engagierte bietet der Freistaat Sachsen beitragsfrei an. Dieser Versicherungsschutz ist nur für Ehrenamtliche, die nicht über einen Verein arbeiten.
	Eingetragene Vereine müssen sich entsprechend den geltenden Gesetzlichkeiten selbst versichern. 

